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Im September feiert das Jazz Orchester Vor-
arlberg (JOV) sein fünfjähriges Bestehen mit 
einer Konzertreihe in der Remise Bludenz 
und am Spielboden Dornbirn. Jazz-Fans dürf-
te das  umjubelte Debüt-Konzert des damals 
neuen Klangkörpers im ausverkauften Dorn-
birner Spielboden im September 2006 noch 
in bester Erinnerung sein. Die 20-köpfige For-
mation vereint zwar junge, herausragende 
Musik-Talente und etablierte Jazz-Musiker 
der Region, mit dem amerikanischen Pianis-
ten Peter Madsen und dem Vorarlberger Bas-
sisten Peter Herbert hatte man aber gleich zu 
Beginn zwei hochkarätige, international täti-
ge Musiker engagiert. Diese Art der Zusam-
menarbeit ist wohl Methode und wird nun 
auch in der Jubiläums-Konzertreihe 2011 fort-
gesetzt. Am 9. September 2011 werden in der 
Remise Bludenz Small Bands aus dem Kreis 
des JOV zu hören sein, unter anderem Peter 
Madsen und Herbert Walser-Breuß, das Phil 
Yaeger Sextet Deluxe, Kompost3 und die Aja 
Soul Group feat. Xi-Horns. Im Spielboden 
konzertiert dann am 10. September das ge-
samte Orchester unter dem Motto „past pre-
sent future“. Das Repertoire der Band stellt 
zeitgemäßes Schaffen in den Mittelpunkt. 
Abgerundet wird das Jubiläums-Programm 
mit dem Kinderkonzert „MumpfTRIbumpf“ 
am Samstagnachmittag am Spielboden und 
am Sonntagvormittag in der Remise Bludenz 
mit einem Konzert des Bigbandclub Dornbirn. 

Mit dem 30-jährigen Mit-Initiator, 
Gründungsmitglied, Trompeter, Flügelhor-
nisten und künstlerischen Leiter des JOV, 
Martin Eberle, sprach Peter Bader. Martin 
Eberle legt Wert darauf, zu betonen, dass die 
Organisation des JOV im Team mit Martin 
und Doris Franz geschieht. Geschäftsfüh-
rung, organisatorische Belange und künstle-
rische Ideen gehen dabei meist ineinander 
über. Wenn Eberle im Folgenden von „uns“ 
oder „wir“ spricht, tut er das im Namen des 
Teams.

Im In- und Ausland etabliert

Im Herbst feiert Ihr Euer fünfjähri-
ges Bestehen. Was ist Dein Resü-
mee? 
Wir sind überglücklich! In den letzten 

fünf Jahren konnten wir uns durch zahlrei-
che  Konzerte im In- und Ausland, Live-Über-
tragungen im nationalen und internationalen 
Radio sowie einer CD-Produktion über die 
Landesgrenzen hinaus positionieren und als 
professionelles Jazzorchester in der österrei-
chischen Musik- und Jazzszene etablieren. 
Durch unterschiedliche Projekte und die Zu-
sammenarbeit mit international  anerkann-
ten Musikern konnten wir vor allem mit zahl-
reichen Auftragskompositionen und Urauf-
führungen sowie einem harmonischen und 
ausgewogenem Orchesterklang auf uns auf-
merksam machen und überzeugen.  

Warum habt Ihr Eure Formation 
„Jazz Orchester“ genannt und „Big 
Band“?
Der Begriff „Big Band“ wirkt wie ein 

Korsett, man assoziiert mit dieser Bezeich-
nung traditionellen Jazz, wie etwa Swing, 
und auch eine bestimmte Besetzung. Wir 
wollten das  alles variabler und offener hal-
ten. 

Habt Ihr schnell MusikerInnen ge-
funden?
Es ging relativ schnell, es war aber 

auch mit einigen Wechseln verbunden, bis 
sich die jetzige Besetzung herauskristallisiert 
hat. Es hat mit viel Enthusiasmus zu tun, 
wenn MusikerInnen für wenig Geld einen 
großen Aufwand auf sich nehmen. 

Welche MusikerInnen gehören zur 
fixen Besetzung? 
Die Besetzung des Orchesters ist seit 

Beginn je nach Projekt, Komponist und Werk 
flexibel und soll es auch weiterhin bleiben. 
Dennoch versuchen wir natürlich, eine 
Stammbesetzung zu etablieren, um das Zu-
sammenspiel und dadurch die Qualität des 
Orchesters zu steigern, sowie eine gute zwi-
schenmenschliche Basis zu schaffen, welche 
bei uns große Priorität hat und im professio-
nellen Bereich oft zu kurz kommt. Die mo-
mentane Besetzung kann daher durchaus als 
Stammbesetzung gesehen werden, welche 
bei Bedarf mit Substituten und bei speziellen 

Musik
13 verschiedene Programme in 24 Konzerten 
gespielt – Zeit für eine kleine Zwischenbilanz 
anlässlich 5 Jahre Jazz Orchester Vorarlberg

Das Jazz Orchester Vorarlberg feiert sein 5 Jahre-Jubiläum mit Konzerten in der Remise Bludenz (9.9., einzelne Bands) und am Dornbirner 
Spielboden (10.9., gesamtes Orchester). Interessante Projekte und die Zusammenarbeit mit international renommierten Profis brachten das JOV 
durch stets neue Herausforderungen in der musikalischen Entwicklung weiter.



tive Kritik bekommen wir von den MusikerInnen aus den eigenen Rei-
hen oder von anderen namhaften Musikern, mit denen wir zusam-
menarbeiten. 

Nicht immer ganz einfach: Terminkoordination und  
Probenarbeit

Ihr seid ein Kollektiv aus Profi-Musikern, die in vielen und 
unterschiedlichen Ensembles aktiv sind. Wie schafft Ihr es, 
Termine zu koordinieren? Ich meine hier nicht nur die Gigs 
sondern auch die Proben.
Das ist natürlich keine leichte Sache, wie man sich vorstellen 

kann, aber solange die MusikerInnen motiviert und bereit sind, sich 
dafür einzusetzen und die Termine lange im voraus zu reservieren, 
kann das gut funktionieren. An der Stelle möchte ich mich ganz herz-
lich bei all den MusikerInnen bedanken, die in den letzten fünf Jah-
ren mit unglaublichem Einsatz und Motivation hinter uns gestanden 
sind! 

Wie probt Ihr? Geschieht die Probenarbeit in intensiven 
Blöcken? Bekommt jeder das Material zur Vorbereitung 
rechtzeitig zugeschickt? 
Ja, aufgrund der geographischen Streuung der Musiker und der 

finanziellen Situation ist es nicht anders möglich. Bei allen Projekten 
und Kompositionsaufträgen wird die Notenabgabefrist so eingeplant, 
dass mindestens zwei Wochen vor Probenbeginn jeder die Noten be-
kommt. Das ist mehr als genug Zeit. Dann müssen wir uns in fünf bis 
sechs intensiven, jeweils ca. dreistündigen Proben auf ein Konzert 
vorbereiten. Das ist sicher nicht die ideale Situation, aber dadurch 
lernt man, sehr effektiv zu arbeiten, und man wächst zusammen. 
Manchmal gibt es Midi-files zum Anhören. Ich habe Vertrauen in die 
MusikerInnen, dass sie sich individuell darauf vorbereiten, denn sie 
sind ja schließlich gut ausgebildete Profis.  

Worin seht Ihr Eure Funktion als Jazz Orchester in Vorarl-
berg? Ich könnte mir - als Beobachter - vorstellen, dass die-
se Institution für Euch eine tolle Plattform ist, Euch unter-
schiedlichen Anforderungen zu stellen, sowohl in musikali-
scher Hinsicht als auch in menschlicher, denn man hat ja 
mit unterschiedlichen - vielleicht auch nicht immer einfa-
chen - Charakteren zu tun.  
So ist es. Es ist neben der musikalischen künstlerischen Anfor-

derung auch eine menschliche.  
Wie ist Eure aktuelle CD aufgenommen worden?
Über die aktuelle CD wurde im letzten Jahr schon viel geschrie-

ben, ich würde sagen, jetzt ist es an der Zeit, sie anzuhören. Die Musik 
stammt aus der Feder des amerikanischen Posaunisten und Kompo-
nisten Philip Yaeger und wurde extra für das Jazzorchester Vorarlberg 
und dessen MusikerInnen und SolistInnen geschrieben. Ich kann nur 
noch mal betonen, hört Euch die CD an, sie ist echt gut geworden! 

Genug Ideen für die Zukunft

Welche Pläne habt Ihr für die Zukunft? Wo seht Ihr Euch in 
den nächsten fünf Jahren? Sind weitere CDs geplant? Gibt 
es schon Pläne für weitere Zusammenarbeiten mit interes-
santen KünstlerInnen? 
Ja, wobei ich noch nicht allzu viel verraten möchte. In naher Zu-

kunft werden wir „Carpe Noctem“ von Johannes Berauer mit dem 
Kammerchor Vocale Neuburg nochmals aufführen, und zwar am 8. 
Jänner 2012. Die weiteren Projekte für 2012 und später werden bald 
unserer Homepage zu entnehmen sein. Diesen Herbst, am 10. und 11. 
Oktober, wird das JOV noch in der Unterfahrt München und im Bird’s 
Eye Jazz Club in Basel gastieren. 

Martin, recht herzlichen Dank für das Gespräch! Peter  
Bader

Karten und Infos bei Bludenz Kultur: 05552 63621-234 | 
kultur@bludenz.at | www.remise-bludenz.at und beim 
Spiel boden Dornbirn: 05572 21933 | www.spielboden.at  | 
Mehr über das Jazzorchester Vorarlberg: www.jov.at

5-Jahre -Jubiläums-
Konzertreihe:

9. September 2011
Remise Bludenz, 19.30 Uhr

Peter Madsen & Herbert Walser-Breuß
Phil Yaeger Sextet Deluxe

Kompost 3
Aja Soul Group feat. Xi-Horns

DJ Oskar Vauquet

10. September 2011
Spielboden Dornbirn

Kinderkonzert: MumpfTRIbumpf, 15 Uhr
Jazzorchester Vorarlberg: 

past present future, 20.30 Uhr

11. September 2011
Remise Bludenz, 11 Uhr

Bigbandclub Dornbirn
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